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I. Einleitung

Daß die mittelalterliche Buchproduktion zu einem guten Teil in weib-
lichen Händen gelegen hat, ist eigentlich immer, jedenfalls seit dem 
19.  Jahrhundert bekannt gewesen1. Umstritten konnte und kann nur 
sein, wie groß dieser Anteil gewesen und wo er zu finden ist. Hier 
freilich liegt eine nicht geringe Schwierigkeit. Denn von der überwie-
genden Mehrzahl der mittelalterlichen Handschriften wissen wir nicht, 
wer sie geschrieben hat und wo sie geschrieben worden sind. Solange 
aber die Schriftheimat eines Codex nicht feststeht und er nicht einen 
eindeutig geschlechtsbedingten Inhalt hat, ist es im allgemeinen ziem-
lich müßig, Vermutungen darüber anzustellen, ob ihn Männer- oder 
Frauenhände geschaffen haben.

Nur geduldige Einzelforschung kann mehr Licht auf diesem Gebiet 
verbreiten. Und tatsächlich haben neuere Arbeiten in letzter Zeit un-

1) Wilhelm Wattenbach, Das Schriftwesen im Mittelalter (41958) S. 444-447. 
Vgl. Rosamond McKitterick, Books, Scribes and Learning in the Frankish King-
doms, 6th-9th Centuries (Variorum Collected Studies Series CS 452, 1994).


